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Amtliche Kuvliste
der am 6 . Jnl angemeldeten

fremden .
In den Wafthöfen :

Kgl . Badhotel .
Meminghaus , Hr . August sen . mit Frau Gem.

Dortmund
Mutschler , Frau Dvmäuenrat

Laugenburg i W.
von Tertschinski, Hr . A . Baron, Ritterguts-

Besitzer Minsk Rußt
Weiß, Hr . Direktor mit Frau Gem . München

Gasth . zum Bad . Hof .
Pfau, Hr Wilhelm Köln
Walter, Hr . Louis St . Louis

Hotel Belle vue .
von Fuchs, Frau Stuttgart
Köbig, Frau Julius mit Frl . T.

Frankfurt a . M.
Krol, Hr . I . mit Frau Gem . und Bed.

Haarlem
Lemmur, Hr. Dr , Assessor Königswintern
Mathern, Hr. I . „
Kiefer , Hr . G . , Bahnbeamter Ueberlingen

Pension Belvedere .
Becker , Hr . Fritz Frankfurt a . M
Böhm, Hr . Dr . med . mit Frau Gem. 2 T

und Schwiegermutter Fr . Lehmann Berlin
Schlichting, Hr . Oberlehrer mit Frau Gem.

Naumburg
Gasth . zum kühle» Brnnnen .

Bergrest, Frl . Alice , Lehrerin Hamburg
Grell, Frl . Dorette , Lehrerin „
Schultz , Frl . Nanny , Musik-Lehrerin

Hotel Graf Eberhardt .
Stiechof , Hr . K ., Rentner München

Gasth . zur Eintracht .
Bonnet , Hr . Lorenz , Privatier Friedelsheim

Gasth . z Eisenbahn .
Hancker , Hr . Gutsvesitzec Liedenstedt
Dietrich. Hr . H . , Assessor Karlsruhe
Dietrich, Hr . V . , Ingenieur „

Pensiou u . Billa Hanselmann .
Georg Rath

Brauns, Hr . L ., Kfm . Berlin
Jänike , Frau Bürgermeister mit Frl . T

Sensburg O Pr
Gasth . zum Hirsch.

Jag, Hr. Kfm . Feldrennach
Salzbrmm, Hr . Alfred , Kanzleirat mit Frau

Gem . Charlottenburg
Hotel Klumpst.

Kaufmann , Hr Louis mit Frau Gem
Frankfurt a M

Meyer , Frau Karoline, Rentiere Erfurt
Meyer , Hr . Felix, Referendar Erfurt
Simon, Frau Maria mit Fam Magdeburg
Kohn, Hr . Josef New- Orleans
Kohn, Hx . August Essen a . R .
Kohn, Hr. Marcas Straßburg
Kohn, Hr . Julius . Dr . Frankfurt a . M.

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamnl .
Bahn, Hx . Prof , Dr . phtl . mit Frau Gem.

Berlin
Oöerle», Frau Karlsruhe

Hotel gold . Löwen .
Belßl' mth , Hr Dir . mit Frau Gem.

Nürnberg
Geihsel , Hr . C A . Basel
Lückenbach, Frau M . - Gladbach
Wähler , Hr . I ., Rechtsanwalt Würzburg

Hotel Palmengarten .
Höhte, Hr . mit Frl T . Gr .-Auhcim
Mylius. Hr . Rentner mit Frau Gem und

Frt , Tochter Berlin
Laux. Hr . Bruchsal
Fischer, Hr . mit Frau Gem . Kapsweyer
^ Hotel z . gold . Rost.
Kuhmann , Hr . C „ Kfm . Weit der Stadl
R » , HE Russischer Hof .
Brackel , Hr . Dr . Arzt Charlottenburg
^veling, Hr. Bernhard Bremen
KIchlermann, Hr . R . , Hüttendirektor mit Fr .

Gem . und S . Hannover Kleefeld
Hr , Aug ., Kfm . Bremen

Messtnrff, Hr . G . Ratzeburg
Miullams , Hr R . P . , Capitain

Southampton England
Peio , Mr . Morton K . Littlecraft Lyndhurst

Hotel u . Cafe Schmid .
Degner, Hr . Moritz , Kgl . Zolloberkontrolleur

Ludwigshafen
Fried , Frau S . Landau
Fried , Hr Emil „
Löwenstein , Hr . Willy , Kfm . Berlin
Rosenberg, Hr Adolf, Kfm . Frankfurt u . M
Rosenberg, Frl R .
Schiele, Hr. F . m . Fr . Gem. und Frl T.

Stuttgart
Wartenberg , Hr . Herm , Kgl . Reichs-Smats -

Beamler mit Frau Gem. Leipzig
Schwarzwaldhotel .

Brück , Frau C mit T . München
Harnischfeger, Hr . Johannes, Kfm . mit Diener -

Frankfurt a M .
Luiken , Fr . Irma Bremerhafen
Giese , Frl . Lilly
Riebne, Hr . Robert , mit Schwester Karlsruhe
Künell , Hr. G . Kgl Schnlinspektor München
Müller , Hr . Karl , Kfm . Ludwigshafen a . Rh.
Mattes, Hr . Alfred, Kfm . Mannheim
Stieglitz, Fr . Olga Berlin
Pension u . Restauration Toussaint .

Hoffmann, Hr . Rudolf Heilbronu
Gasth . znm Ventilhorn .

Jebhen , Hr . G -, Rentner Hamburg
Hotel Weil .

Beer , Hr . Eugen, Buchhändler mit Fr . Gem.
2 Kindern und Bed Berlin

Seelig , Hr . Karl , Kfm . Frankfurt a . M.
Gasth . zum Windhof .

Schede , Hr . Otto Alex , Kunstmaie :
Pfaffendorf

In den Privatwohnungen :
Christian Bahner , sen .

Lconhardt, Frl . Marie
Kling , Frau Oekonomierat

Billa Bätzner .
Halle, Frau E . mit Schw . , Frl . Mayer

Lübeck
Chr . Batt .

Habermann . Fr , Elise We . Frankfurt a . M .
Wilhelm Bott , Holzseiler .

Schwarz, Hr Ferdinand Rexingen
Kaufmann Bosch .

Kühn, Frau Olga, Kfms .-G . Berlin
Mahner, Frau Rentiere mit Fel. T . „

Billa Bristol .
Gentz, Hr. Heinrich . Fabrikant m . Fam.

Jinsterwalde

Hermann Grostmann .
Brandt, Hr . H . , Kfm . Erbcsbüdesheim
Herzog . Hr . Sigmund , Kfm Worms

Karoline Gntbnb Ww Kochstr
Kunz, Frau R . Heilbronn

H. Gutbub , Malermstr .
Motzer, Frau Fr . . Damenfriseurin

Ludwigsburg
Fr . Hammer , Wagnermstr .

Münchinger, Hr . Michael Oetesheim
Billa Helena .

Pincoffs , Hr . Julius . Kfm . mit Frau Gem.
Hamburg

Stieglitz, Frl O -ga , Dr . phil . Berlin
Postmeister Herrmann .

Pinnau, Frau M . mit Frl . T . Hamburg
Pollhalter Hildenbrand .

Proß , Hr . Math . Wart
Billa Hohenstaufen .

Gutbrod . Frau Bcadfort
Billa Hohenzollern .

Knorr , Frau Fabrikant Heilbronn
Karl Holz , Handelsgärtneir

Schöck, Frl . Emma Stuttgart
Binder , Hr . Karl , Privatier „

Dr Josenhans .
Kappel, Hr . mit 2 Söhne Berlin

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl . Hofl .
Andres , Hr. Heinrich , Bergbeamter Göttelborn
Lana , Hr . Goltl.. Revisionsaufseher Stuttqart

L . Kappetman Ww . Villa Waidelich
Kohn Hr . Sigmund , Kaufmann mit Frau

Gem .
Vertu,

Billa Kraust.
Joseph Frl Jherese und Martha Haiberstadt
Schwerin Frl . Augulle mit Schwester

Mannheim
Rockenbach Hr . E , Fabrikant Mainz
Groß Hr . Fabrikant mit Gem . und Frl .

Tochter Stuttgart
Karl Kraust, Baddiener .

Tübingen Hr . Georg Kaufmann mit Tuchler
Stuttgart " ' '

Nauen

Berlin

Calw

Freihoff, Frau Marie
Freyhoff, Frl Charlotte
Kaufmann, Frau E . mit Fam
Blmnberg . Hr . Hermann , Kfm .

Villa Christine .
Bindner , Hr . Ernst

Diakonissenstatiou .
Krvhmer Frau Herrenberg
Schmidt, Frl . Neustadt a . H .

Reinhold Eisele .
Kübler, Hr . Christian , Bäckermstr. Stuttgart

Villa Erika .
Sommer , Hr . Albert , Kfm . Brüssel
Sommer , Hr . Max, Kfm . Paris
Lehrbergec, Frl . Regine, Rentnerin

Frankfurt a . M .
Widemaun , Frl . Hedwig Rottevmünster
Wagner , Hr. M ., Kfm . Mannheim

Haus Fehleisen .
Leyser , Frau Rechtsanwalt mit T . u . S .

Berlin
Welrer , Hr Robeck , Kfm . Frankfurt a . M .

Billa Franziska .
Hildenbrandt , Frau Professor mit Frl . T

Ärauuschweig
Elisabeths Fuchs .

Mayer Frl . Julie
Konditorei und Cafe Funk .

Dorn, Hr. Ot !o, Landes -Sekretär
Villa Germania .

Schumann , Frau Apotheker mit T.

Lohr a . Main
Oberpostsekreiär Kübel .

Schröder Hr . A ., städt Lehrer mit Frau
Gem . und Schwägerin Fr . Wiese Berlin

Villa Ladner .
d 'Hargnes Frl . Marie, Lehrerin Berlin
d'Hargnes Frl . Johanna Berlin

Wagenwärter Lakner .
Rothfuß Hr . Joh . , Baunrlernehmer mit Fr

Gem . und Frt Tochter Straßburg
Hoitonditor Lindeuberger .

Altstede Frl . Anna Heidelberg
Billa Lindner .

Sternberg Gräfin Helene Wien
. . Albert Lipps .

^ uiedtjHbller Hr . Christ , P ivatier Pforzheim
Eugen Lipps .

van Jindelt Hr . Rudolf Hannover
Hermann Lutz, Hauptstr .

Lemberger Hr . Jiak , Kuusmann Rexingen
Friedrich Maier .

Bühner Hr . I , Stalionsverwalrer mit Fr .
Gem Güglingen

Billa Maria .
Krips Fr . Mathilde Ulm

Billa Margnerite .
Nenner Hr . Hermann , Sekre är Stuttgart

Villa Mathilde .
Schräder Frau Bergrat und Sohn Halle

Karoline Mundiuger Ww
Luiple Hr . Wilhelm , .Kaufmann Wangen

Fr . Nothacker Villa Sofie
G .mze» n»iller Hr . Adolf, Mechaniker mit

Frau Gem . New-York
Parkvilla .

Strauß Fcan Hug mit Bed . Pforzheim
Billa Pauline .

Alumsteiu Hr Fr . Xaver, Pfarrer
Ammerzweiler

Keller Hr. Fr ., Prokurist mit Frau Gem.
St . Ingbert

Breithaupt Frau Züttlingen
Haerle Hr. Hermann , Kaufmann Darmstädt

Ulm

Berlin

Berit»

Hermann Psa », Schreinermeister .
Bahn Hr . Ernst , Professor Dc . phit . mit

Gem . Berlin
Karl Pfeiffer .

Leibbrand Frau Marie mit Tochter Ulm
Helmke Fr . Anna Berlin

Johann Rapp .
Knauer Hr. Anton . Gerichtsbeamter Arnberg

Chr . Rath .
Klink Hr. Friedrich Hornberg

Billa Rheingold .
Friedmaun Frau C ., Arzts -Witwe Berlin
öempel Frau Johanna Ww . Berlin
Diester Fr Hedwig geb. Hempet mit Sohn

Berlin
Frederich Frau Anna Lüneburg
Frederich Frl . Hedwig Lünueburg

H . Riexinger , Messerschmied.
Krapp Hr . Heinrich , Kaufmann Göppingen

SaUlermstr . Rometsch .
Levy Hr . Benedikt Straßburg
Silbernagel Frl . M . Winden
Silbernagel Frl . H . Winden

Villa Rosa .
Nagel Hr . R . . Kfm . mit Fr . Gem . u . Frl .

Töchtern Hamburg
von Stein Prökstin Frau Baronin

Frankfurt a . M.
Baddiener Schill .

Frentzel Hr . Heinrich A . Th . Ingenieur
mit Frau Gem . Berlin

WilhelmSchill , Maurermflr.
Guggeuheim Hr . Leopold, Privatier m . Frau

Gem . Gailingen
Fr . Schmid , Schreiuermstr .

Schmidt Hr R ., Privatier mit Frau Gem
Karlsruhe

Ed . Schober , Bäckermstr.
Koppel Frau Sofie Nörvlingen

Max Schweizer , Ww.
Schöne Frau mit Enkelkind Berlin
Günther Frau Mathilde Cannstatt

Billa Sommerberg .
Giesiing Hr . Dr . der Philos . Halle
Krauße Hr . Louis mit Frau Gem . Heilbronu

Jda Stokinger Villa Sofie
Hob mann Hr . Heinr . , Pfarrer Altenglan

Eng . Sutor Villa Karlsbad .
Henschel Frau Landgerichtsdirektor mit Frt .

Jochter Berlin
Billa Treiber .

Rippberger Hr . Rentier mit Frau Gern .
München

Tischler Hr . Ober - Reg . a . d . niit Frau Gem .
und Tochter Berlin
Chr . Treiber , Schuhm . König -Karlstr.

Stürmer Hr . , Kaufmann Berlin
Strohecker Hr . K . , Gastgeber Lehrensteinsfeld

Fr . Treiber , Kaufmann .
Schmiz Hr . Hermann , Kaufmann Trier

Will ). Treiber , Herrengaffe .
Wuidmann Frau Lö .venstein
Ebcrhardt Frau Barbara Ww . U .tterrifliugen

Billa Trippncr .
Walter Hr . Dr . Prosissor Stettin
Walter Frau Dr . mit Frl . Tochter SlWi »

Witwe Bvllmar König -Karlstr.
Jeremias Frau Sluttg . t

Will ) . Bolz , Hauptstr . 131
Ftaig pr . M -, Bierbraucr >» gen
Dietrich Hrt Chriü. . Postun ervemni ^r-^ D.

Heilbronu
Belstner Hr . Adolf, Wirt Weinsberg
Dietrich Frau Auguste Heilbronu

Billa Waldsriedeu .
Heinkele Fr . Juwelier Fcniburg
Kom ff irgevsky Fr . Olga , Sudentin Rußland
Povlinoff Fr . Helene, Studentin Rußland
Chr . Wildbrett , Buchdrnckereibes . Ww.

Böhm Hr . Albert , Registrator mit Frau
Gem. Gr . -Lichterselde

Lambrecht Hr . Aug . , Lehrer a .D . Hannover
Lambrecht Frl . Anna Hannover
Lambrecht Frl . Käthe Hannover

Zahl der Fremden 652 >.



Neues von Zeppelin .
Aus Friedrichshafen wird vom Diens¬

tag gemeldet : Mit dem Gas des Zeppelin -
schen Ballons wurden heute nachmittag eine
Anzahl Kugelballone gefüllt und unternahmen Aufstiege,
zuerst der Ballon „ München " unter der Führung des
Prinzen Georg von Bayern , sodann der Ballon „Würt¬
temberg" vom Württ . Luftschifferverein unter Führung
des jüngeren Grafen Zeppelin . Der Straßburger Ballon
„ Zeppelin " wird unter der Leitung des Oberingenieurs
Dürr eine Nachtfahrt unternehmen . Der Ballon „ Her¬
gesell" Straßburg und wahrscheinlich auch der Augsbur¬
ger Ballon „ Augusta " steigen morgen Mittwoch . GrafZep -
pelin nimmt heute in Konstanz vom Jnselhotel aus einen
Fackelzug entgegen . Gestern war er beim König in
Friedrichshafen zur Tafel geladen . Wie verlautet , wird
die Stadt Stuttgart dem Grafen zu seinem siebzigsten
Geburtstag das Ehrenbürgerrecht verleihen.

* * »
Zeppelin - Ein ent . ,

Graf Zeppelin giebt in den Blättern folgende Er¬
klärung :

„ Die jüngsten Tage boten mir bisher keine Muße
zur Kenntnisnahme pon Auslassungen der Presse, in
welchen ganz grundlose Anschuldigungen gegen den
preuß . Kriegsminister v . Einem , meinen besonders hoch-
geschätzten Kameraden , erhoben werden — vielfach in
dem Tone des Pharisäertums und der Splitterrichterei ,
wie er bedauerlicherweise noch zuweilen den Verkehr
zwischen Nord und ' Süd in Deutschland durchklingt.
Grundlos ist selbstverständlich vor allem die Anschul¬
digung , Herr v . Einem habe vom mir das Ausfahren
während des herrschenden starken Sturmes gefordert .
Einem Manne aber, der, wie Seine Exzellenz , durch
sein Vertrauen zu meinem Vorgehen, mir die Lotterie
in Preußen verschaffte, und dadurch allein mein Un¬
ternehmen vor dem Untergang rettete , der stets die
größte Unparteilichkeit zwischen den drei deutschen Lust -
fchiffsystemen zu üben bestrebt war , der sich noch in
jüngster Zeit mit außerordentlichem Ueberzeugungsmut ,
Ln vornehmster Gesinnung unter dem Beifall des ganzen
deutschen Volkes hohe! Verdienste um die Aufrechter¬
haltung von Ordnung und Disziplin im Heer erworben
hach — einem solchen Manne vergebe ich es von gan¬
zem Herzen, wenn er in, mit den Tagen und Stunden
wachsendem Unmut über das Ferngehaltensein von sei¬
nem verantwortungsvollen Amt , ohne den Zweck seines
Verweilens bei mir erfüllt zu sehen , und kaum erholt
von Erkrankung durch Ueberarbeitung , in nervöse Er¬
regung gerät , die ihm für einen Augenblick die ruhige
Beurteilung der Lage und die richtige Auffassung ü>es
ihm Gesagten entzieht . Mir bleibt kein anderes Empfin¬
den für den hochverdienter:, trefflichen Mann , als das
vollkommenster Hochschätzung und kameradschaftlicher
Zuneigung . Graf Zeppelin .

"
Diese Erklärung ist ein Beweis der vornehmen Ge¬

sinnung des Grafen ^ sie bestätigt aber im Wesentlichen
das inkorrekte Benehmen des preußischen Kriegsministers .

* * *
B ayer n - W ürttemb erg .

Der Prinzregent von Bayern hat gus An¬
laß der Zeppelinschen Erfolge an den König von
Württemberg ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm gesandt, das warme Erwiderung fand .

» 4- *
Parseval ' s Kritik .

Der bekannte Hauptvertretcr des unstarren Systems
der Luftschiffahrt , Major v . Parseval , hat einem Ver¬
treter des Berl . Tagbl . gegenüber über den Zeppelin¬
schen Erfolg sich in folgender Weise ausgelassen : Der
Ballon des Grafen Zeppelin hat sehr viele Mängelund d ürfte kau m dieLösung des Flugproblems
bringen oder die praktische Verwendung des Luftschiffes
ermöglichen. Ein solches System müsse vor allem anden

Das Zeichen der Vier .
40 Lon Conan Doyle .

Nachdruck verloren . )
(Fortsetzung . )

Eine halbe Million , Small ? — stieß er mit offe¬
nem Munde hervor . Dabei sah er mich scharf an , ob
das mein Ernst sein könnte.

Gewiß , Herr — hie Juwelen und Perlen liegen da,bereit für jedermann . Das Merkwürdigste dabei ist noch ,daß der wirkliche Eigentümer ausgewiesen und geächtet
ist, und kein Besitzrecht mehr beanspruchen kann, so daß
der Schatz dem gehört , welcher zuerst kommt.

Der Regierung , Small , der Regierung , stammelte
er . Aber es wollte ihm schwer über die Lippen , und
mir war 's so gut wie gewiß, daß ich ihn in Händen
hatte .

Sie Meinen also, Herr Major , daß ich dem General -
Gouverneur Anzeige machen sollte ? sagte ich ganz ruhig .

Vor allem müßt ihr nichts übereilt tun , was euch
gereuen könnte, Small . Laßt mich erst das Nähere Hö¬
ven. Teilt mir den Sachverhalt mit .

„ Ich erzählte ihm die ganze Geschichte mit kleinen
Abänderungen , so daß er den Versteck nicht ausfindig
machen konnte. Als ich fertig war , blieb er stockstill
und stand tief in Gedanken versunken da . Ich konnte
am Zucken seiner Lippen sehen , wie es in ihm arbeitete .

Das ist eine sehr wichtige Sache , Small , sagte er
endlich . Ihr müßt nicht ein Wort davon gegen irgend
jemand äußern ; wir sprechen bald weiter davon .

Zwei Abende nachher kam er und sein Freund , Haupt¬mann Morstan , in der Stille der Nacht mit einer La¬terne in meine Hütte .
l. - Small , daß Hauptmann Morstan hierine Geschichte aus eurem eigenen Munde hörte , sagte erwiederholte, was ich ihm berichtet hatte .Mir klrngt es nicht ganz unwahrscheinlich, bemerkte

Kosten scheitern . Major v . Parseval bleibt bei sei¬
ner Ansicht, daß die endgültige Lösung des Flugproblems
nicht vom Ballon , weder vom starren noch vom unstarren
System , s ondern nur vom Flugapparat zu erwarten
ist, wie er von den Gebrüdern Voisin konstruiert wird .

Ein italienisches Luftschiff .
Wie der Deutschen Tageszeitung aus Rom gemeldet,wird , wird für das italienische Heer ein lenkba¬

res Luftschiff gebaut . Es hat die Zeppelinsche Zi¬
tz a r r e n f o r m, ist 60 Meter lang , hat 2500 Kubikmeter
Raum . Mit den Versuchsfahrten des Luftschiffes soll
vielleicht schon Mitte dieses Monats begonnen werden.

^ 12 neue Luftschiffe .
Die „ Hamb . N . Nachr .

" erfahren aus angeblich si¬
cherer Quelle : Die deutsche Kriegsverwaltung unterhan¬delt mit denr Grafen Zeppelin über den Bau pon 12
lenkbaren Motorluftschiffen neuesten Systems , welche zum
Schutze der deutschen Küste in der Nordsee stationiert wer¬
den sollen.

Rundschau .
Vom „edlen" MM .

Dohna und Eulenburg .
Einen Brief des Fürsten zu Dohna -Schlobitten an

den Fürsten Eulcnburg , der für diesen geradezu vernich¬
tend ist, veröffentlicht jetzt die „Dresdener N . Nachr .

"
Der Brief spielte in dem Kampfe, den Fürst Eulenburg
gegen den verstorbenen Geheimen Hofrat Pierson bei
der königlichen Intendantur der Schauspiele geführt hat ,eine große Rolle . Fürst Richard zu Dohna -Schlobitten ,
Vizeoberjägermeister und seit langem Jagdfreund des Kai¬
sers (der ihn alljährlich in Dröckäwitz zu besuchen pflegt ),
richtete ihn am 18 . Dezember 1901 in dieser Affäre an
den Fürsten Philipp zu Eulenburg . Das Schreiben , von
dem dem damaligen Generalintendanten Grafen Bolko
Hochberg durch den Fürsten Dohna abschriftlich Kennt¬
nis gegeben wurde , lautet :

Berlin , den 18 . Dezember 1901 .
Geehrter Fili !

Es erscheint mir Pflicht , Dir über den Verlauf der"
Angelegenheit zu berichten, welche der Gegenstand unsers
letzten Briefwechsels war . Wie Du weißt , geht meine
Auffassung von Freundespflichten sehr weit und rechne
ich in erster Linie absolute Wahrhaftigkeit
gegenseitig für die vornehmste dieser Pflichten . — Je¬
denfalls weißt Du schon , daß Bolko (Graf Höchberg )
sämtliche Beamte der königlichen Generalintendantur da¬
rüber hat vernehmen lassen, ob sie irgend jemand ge¬
genüber (der Name Hülsen - Haeseler wurde na¬
türlich niemandem gegenüber genannt ) eine Redensart
gleich der , wie Du sie mir vom General Hülsen-Hae¬
seler herrührend und Dir gegenüber in Rominten ge¬
fallen mitgeteilt hast, gemacht hätten . (Diese oder
vielmehr einige Beamte sollten doch zu Hülsen-Hae¬
seler gesagt haben , daß sie die Bücher so führen muß¬
ten , wie sie es nicht verantworten könnten) . Nach¬
dem sämtliche Beamte auf ihren Diensteid versichert,
daß sie niemand gegenüber eine solche Redensart ge-

»macht hätten , weil sie unwahr wäre , schrieb Bolko
an den General , daß ihm dies mitgeteilt worden wäre ,
daß er die Beamten hätte verhören lassen und was
sie geantwortet . Hierauf schrieb Graf Hülsen-Haefe-
1er , daß er die Geschichte nicht erzählt und sagte mir
auf der Hofjagd in der Göhrde , daß er mich
versichern könne, in Rominten kein Wort über Bolko
und die fragliche Untersuchung mit Dir gesprochen zu
habrn . Diese Geschichte gemacht respektive
erfunden zu haben , bleibt also auf Dir
fitzen , und so scheint es auch mit den Enthüllungen
der Frau Bach und den nicht bezahlten Rechnungen
der Kautzkys schließlich auch zu werden . Dubistein -
fach so verlogen , daß es mir schwer auf das

er . Was meinst du, Morstan , soll man der Sache näher
treten ?

Der Hauptmann nickte.
Hört einmal , Small , sagte der Major , mein Freund

hier und ich haben es miteinander besprochen und wir
sind zu dem Schluß gekommen, daß euer Geheimnis die
Regierung im Grunde gar nichts angeht , sondern eure
Privatangelegenheit ist, bei der ihr natürlich das Recht
habt , nach eurem Ermessen zu handeln . Die Frage ist
nun , welchen Preis ihr dafür verlangen würdet . Wir
wären nicht abgeneigt , uns mit der Sache zu befassen ,wenn wir über die Bedingungen einig werden können.
Er bemühte sich in kühlem, gleichgültigem Ton zu spre¬
chen, aber seine Augen glänzten vor Aufregung und Be¬
gierde.

Je nun , was das anbetrifft , meine Herrn , erividerte ich ,
äußerlich ruhig , aber innerlich nicht weniger erregt als
sie . Es gibt nur einen Vertrag , den ein Mann in
meiner Lage machen kann . MS verlange von Ihnen , daßSie uns zur Freiheit verhelfen , meinen drei Kameraden
und mir . Dann werden wir Sie in unfern Bund auf¬
nehmen und Ihnen ein Fünftel zufprechen, das Sie
unter sich teilen können.

Hm ! sagte er . Ein Fünftel ! Das ist nicht sehr
verlockend .

Es würden fünfzigtausend Pfund auf jeden von Ihnen
kommen.

Aber wie sollen bnr euch frei gnachen ? Es ist
ein Ding her Unmöglichkeit, was ihr verlangt .

Ganz und gar nicht, erwiderte ich . Ich habe es
mir bis auf die kleinsten Einzelheiten ausgedacht . Das
einzige Hindernis unserer Flucht ist, daß wir kein pas¬
sendes Boot für die Reise erlangen können und keinen
Mundvorrat , der lange genug ausreicht . In Kalkutta
oder Madras gibt es kleine Segelboote und Schaluppen
in Menge , die sehr gut für unfern Zweck passen würden .
Schaffen Sie uns ein Fahrzeug , wie wir es brauchen,
hierher ; lassen Sie uns bei Nacht an Bord gehen und

Gewissen fallen muß , einen solchen Kerlin die intime Gesellschaft unseres gelieb¬ten Allergnädigsten Kaisers,
'

Königs undHerrn gebracht zu haben . Wie soll nun diesergroß und vornehm , vor allem aber durchaus gerechtdenkende Monarch von uns denken , wenn das alleseinmal bekannt wird ? Und daß dies geschieht, wennBolko Mit seinem Pierfon die Generalintendantur ausSeiner Majestät Befehl verlassen müssen, dafür garan¬tiere ich Dir .
Bolko müßte dann , um seine vor der Oesfent-

lichkeit angegriffene Ehre zu retten , die Machenschaf¬ten, die zu seinem Abgänge führten , aüfdecken, und die
Veröffentlichungen zu verheimlichen. Seiner Majestät
gegenüber , wird wohl kaum gehen. Wenn Du Dir
also dauernd die Freundschaft S . M . er¬
halten willst , bist Du jetzt in die Zwangslage
versetzt , entweder S . M . oder Bolko gegenüber zu er¬klären , daß Du Dich geirrt , daß Du Herrn Geheimen
Regierungsrat Pierson durch Verbreitung derartiger Ge¬
rüchte bitter Unrecht getan , weil Du seine Tä¬
tigkeit zu beurteilen gar nicht imstande und meinet¬
halben , daß Du selbst getäuscht worden seist oder Dichgetäuscht hättest . Es sind nur Deine innigen Bezieh¬
ungen zu Eberhard upd die alte bis jetzt ungetrübte
Freundschaft unserer Familien , welche mich vermochthaben, in dieser traurigen Sache noch einmal an
Dich zu schreiben. Hoffentlich bist Du mir für diesen
Entschluß dankbar . Ich kann nun einmal aus meinem
Herzen keine Mördergrube machen.

Richard Dohna -Schlobitten .
Man sollte meinen , daß dieser eine Brief genügt,um zu erkennen, wes Geistes Kind Fürst Eulenburg istAber noch eine andere Frage drängt sich auf : der Brief

stammt aus dem Ende des Jahres 1901 . Warum hat
Fürst Dohna , der zu den Vertrauten des Kaisers gehört ,und der, wie aus dem Briefe klar hervorgehl , den Für¬
sten Eulenburg in seine allmächtige Stellung hineinge-
bracht hat , nicht sofort den Kaiser von dem Treiben Eu-
lenburgs in Kenntnis gesetzt, es vielmehr geduldet , daß
dieser noch jahrelang seine unheilvolle Tätigkeit fort¬
setzen könnte ?

Zu dem Briefe des Fürsten Dohna -Schlobitten an
den Fürsten Eulenburg läßt Fürst Dohna -Schlobitten jetzt
erklären , daß dieser Brief authentisch ist, daß er aber der
Veröffentlichung fernstehe und diese weder veranlaßt noch
gewünscht habe . Ferner teilt der frühere Generalintendant
Graf Hochberg dem Berl . Lok .-Anz . u . a . mit : Ich
bestätige, daß das in den Dresd . Neuest. Nachr . abgedruckte
Dokument authentisch ist, ebenso mein Einver¬
ständnis mit der Veröffentlichung /

Eine Rede des amerikanischen
Botschafters Hill.

Die Berliner amerikanische Kolonie ver¬
anstaltete am Samstag zur Erinnerung an die Unab¬
hängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten eine Feier ,bei welcher auch der neue Botschafter Hill das Wort
ergriff . Er wies auf die große Zahl der Amerikaner
hin , die in Berlin leben und fuhr dann fort :

„ Das Kennzeichen dieses Tages ist das Wort
„ Unabhängigkeit "

. Unsere Väter haben für sie ge¬
fachten und haben sie errungen . Wir haben unsere
Staatenunion gegründet und wir gehören zu der Ge¬
meinschaft der Völker chs eine unabhängige souveräne
Macht . (Beifall ) . Aber wir haben erkannt und wir
sind zu dieser Erkenntnis gekommen auf dem Wege
von Prüfungen und Heimsuchungen, daß Unabhängig¬
keit noch nicht das letzte Wort ist. Wir haben gesehen,
daß gerade auf diesem Bunde von 'Staaten — Nord
und Süd , Ost und West — die Größe unseres Landes
beruht und daß wir in diesem Bunde die Quelle des
Glückes für unsere Nation zu suchen haben . Wir Ha¬
ben auch erkannt , meine Freunde , daß wir nicht für

setzen Sie uns irgendwo an der indischen Küste ab .
Dann ist Ihr Teil des Vertrags erfüllt .

Keiner oder allg , antwortete ich . Wir haben's ge¬
schworen. Wir vier müssen immer zufammenhandeln .

Du Ziehst, Morstan , sagte er, Small ist ein Mann
von Wort . Er läßt nicht von seinen Freunden . Ich
denke, wir können ihm trauen .

Es ist ein unsauberes Geschäft , erwiderte der an¬
dere, aber du hast ganz recht, das Geld kommt uns sehr
gelegen, um unser Offizierspatent zu retten .
, , Npn gut , Small , sagte der Major , wir wollen epch
so viel wie möglich entgegenkommen. Bor allem müs¬
sen wir aber natürlich die Wahrheit eurer Geschichte
prüfen . Sagt mir , wo der Kasten versteckt ich, ist werde
Urlaub nehmen und bei der nächsten, monatlichen Ab¬
lösung nach Indien hinüberfahren , um die Sache zu
untersuchen .

Nicht so schnell , versetzte ich und wurde kälter , je
mehr er sich erhitzte . Ich muß erst die Zustimmung mei¬
ner drei Kameraden haben . Ich sage Ihnen , daß es
bei uns heißt : vier oiLr keiner.

Unsinn , platzte er heraus . Was haben die drei
schwarzen Kerle mit unserem Uebereinkommen zu tun .

Schwarz oder weiß, sagte ich , sie gehören zu mir
und wir halten fest zusammen.

Kurz und gut , es kam zu einer zweiten Zusammen¬
kunft, bei welcher Mahomed Singh , Abdullah Khan und
Dost Akbar, alle zugegen waren . Die ganze Sache wurde
nochmals durchgesprochen und schließlich gelangten wir zu
einem Einverständnis . Jeder der beiden Offiziere sollte
einen Plan der Festung erhalten , in welcher der Platz
in der Mauer bezeichnet war , wo der Schatz verborgen
lag . Major Scholto sollte nach Indien gehen , um unsere
Angaben zu prüfen , den Kasten aber an Ort und Stelle
lassen. Nachdem er dann eine kleine Schaluppe mit dem
nötigen Reisebedarf versehen hatte , sollte er sie nach der
Rutland -Jnsel schicken , wo wir gn Bord gehen würden .

Fortsetzung folgt .



« s allein leben sollen ; ss groß und stark, wie
beute als eine Weltmacht sind , zusammengesetzt aus

^ Staaten , die durch , ein Band miteinander verbun -
sind Unsere Wohlfahrt und unser Glück sind

M zu einem gewissen Matz bedingt durch gu
'teBe -

iebungen zu allen anderen Mächten der
^ lt Daher erfüllt es mich mit großer Genug -
muM Zu sehen, daß, in diesem mächtigen Staat , so
viele unserer Mitbürger heute leben oder sich vorüber -
aebend aushalten, um als Bindemittel zu dienen
Mchen unserer großen Republik und diesem großen
Reiche und die, wenn sie nach Amerika zurückkehren ,
bemüht sein werden, dieses Band zu befestigen ,
^ ietzt schon vorhanden ist und in Zukunft fester
und fester werden wird . (Lebhafter Beifall .)
Einige von uns weilen hier , weil man sie hergeschickt
W einige weilen hier in Verfolg von Geschäften, ei¬
nige wiederum sind hier , weil sie gern hier sind und
aMre wiederum sind hier, weil sie hier etwas gefunden
haben, was sie lieben können . (Lebhafter anhalten¬
der Beifall ) . Ich danke Gott , meine Freunde , daß
so mancher amerikanische Bürger eine deutsche Frau
lieben gelernt pnd geheiratet hat . Ich ! bin glücklich
M sehen, daß amerikanische Frauen nach Deutschland
geführt worden sind. Ich kann nur annehmen , daß in
Zukunft diese Mischung unserer Völker, diese Verknüpf¬
ung von Familienbanden , ein Netzwerk über die
See herüberschaffen wird , durch das beide Völker zu
enger Freundschaft verbunden werden und so
laßt uns jeder nach ! seinen bescheidenen Kräften char-
nach streben, daß diese Beziehungen immer fester und
enger werden , und da wir heute unsere nationale Un¬
abhängigkeit in dem mächtigen und einigen Deutschen'
Reiche feiern , so laßt uns auch darnach , streben, diesen
anderen Gedanken der nationalen Wechselbeziehungen,
Freundschaft und Loyalität vor den hohen
Grundsätzen von Recht, Gesetz und Ehre , mit allen
Kräften zu bestärken .

» * *

Vom zweiten Deutschen Stävtetag .
München , 7 . Juli . In der heutigen Sitzung des

Mischen Städtetags referierte Stadtschulrat Kerschen¬
ke ine r - München über das Thema „Die Lehrwerkstätte
als Organisationsgrundlage der gewerblichen Fortbild¬
ungsschule

"
, Stadtschulrat Prof . Lyon - Dresden über

„Der Aufbau der gewerblichen Fortbildungsschule ohne
Lehrwerkstätte

"
, Stadtschulrat Prof . Michaelis - Ber¬

lin über „Die bürgerliche Erziehung der Jugend in den
Fortbildungsschulen" . An die Referate schloß sich eine
längere Diskussion an . Sodann schloß Oberbürger¬
meister Kirschner den Städtetag . Nachmittags folgte eine
Reihe von Besichtigungen.

* * *

Tages -Chronik .
Berlin , 7 . Juli . Der diesjährige Parteitag der

Sozialdemokratie findet am Sonntag , den 13 . Sept .
und folgende Tage in Nürnberg statt . U . a . steht auf der
Tagesordnung: Maifeier, die Reichsfinanzreform, Sozial¬
politik und der neue Kurs .

Bonn, 7. Juli. GeneralseldmarschallFrhr . v . Lo 8,
Ehrenbürger der hiesigen Stadt , ist gestorben .

Denver, 7 . Juli . Der demokratische Natio -
nalionvent ist heute zusammengetreten, um die Kandi¬

daten für die Präsidentschaft und Vizepräsidentschaft zu no¬
minieren . Für die Tagung des Konvents sind drei Tage

nn Aussicht genommen . Die Nominierung Bryans ist sicher.

Die „Berliner Zeitung FM Mittag " meldet : Heute
nacht erschoß sich der 25 Jahre alte Regierungsban -
Arer Friedrich Kerner aus Charlottenburg , zuletzt bei
Siemens Und Halske beschäftigt, infolge eines schweren
Nerven - und Magenleidens und ans Furcht , er werde
das bevorstehende Regierungsbaumei st erexa -
men , das er in seiner Heimatstadt Stuttgart absolvieren
Me , nicht bestehen .können.

InLille wollte ein Soldat namens Ledouk seinen
beiden Schwestern, die ihn im Fort besuchten , die Hand¬
habung des Leblgewehresl erklären . Plötzlich ging ein
Schutz los . Die Kugel durchbohrte beide Mädchen , die
beide sofort getötet wurden .

Wiedas „Giornale d 'Jtalia " aus Mailand mel¬
det, entdeckte Dienstag , nachmittag ein Wächter im Mu¬

seum des Castello Sforcesco einen dreisten Diebstahl .
^

-ie alten goldenen Schlüssel der Stadt Mai¬
land, dße von ) großem historischem Wert sind, waren
Ms dem Glasschrank, in dem sie aufbewahrt sind, ent-
-v ^ dem man einen Türflügel aufgebrochen hatte ,
ch Täter sinh unbekannt , doch fällt der Verdacht aufMe Gruppe von Besuchern, hauptsächlich Damen , die das

hatten
^ dor der Entdeckung des Diebstahls verlassen

Newyork herrscht eine furchtbare Hitze. Das

laufen
^ " 5 0 Hitzschläge sind t ö d l i ch v e r-

Vom ArbeilsmarkL .
7 . Juli . Die bei der

ld»? - ^ bnhausen beschäftigten Arbeiter , me
sämtlich die Arbe it niederg

^
"führende Firma ist Reinwald und Schwer
? bezahlt einen Stundenlohn von 37 Pfg

arbeit//u? ^ angen 45 Pfg . In Betracht komm
Eff"" » - ' D- Emgwg

Juli . In einer öffentlich ,
^ libt . Arbeiter protestierten die

Ae Aufhebung der st ädt . Rsgiec
M . . , c - Mpal bei der schlechten Gcschäjtslc

, kur ausreichende Arbeitsgelegenheit zu fori

a .i
Württemberg .

5,',̂ Nachrichten. U e sc i t r ae , D -
u cwg .n Stt . ierunsL ciinctsierz Bc ; dicusl ker

ßen- « rd WastobLUdciwLltung d m Regierung » baumetstec E . ust
Engilfried m Einngen , die PoiisenvaltersLellc in Odersonlhktm dem
Pogaiststenten Leusel bet vein Postamt Nr . t H ilbionn .

Befördert : Len m . 0 »eivergeuk Stichler oe : dem Bergrat
zum Lde . örigliU .

In den Ruhestand versetzt ! Die Postgehilfin Auguste
Mayer beim TeNgrapycnvmt Stuttgart.

Landtags -Nachlese . '-Der Landtag ist in die
Ferien geschickt worden und hat noch ein gutes Stück
Arbeit unerledigt gelassen, mit dem nach der im Novem¬
ber zu erwartenden Wiedereröffnung hoffentlich rasch
aufgeräumt wird . Am 5 . Mai wurde der nun aus¬
einandergegangene Landtag einberufen . . Er konnte gleich
am ersten Tage einen Akt der Gerechtigkeit vornehmen ,
um dadurch gut zu machen, was die Regierung an einem
armen Manne in Aalen gesündigt hatte . Diesen Mann
hatte man , weil er ans seinem Recht bestand, als Queru¬
lant hingestellt und dann zehn Jahre ins Irrenhaus
gesteckt. Es herrschte Zier die größte Uebereinstimmung
darüber , daß dieses große Unrecht gut gemacht werden
mußte . Diese Einigkeit hat nicht lange Stand gehalten .
Gleich bei der Stellungnahme zum Reichs Vereins¬
gesetz und zu der Vollzugsversügung für Württemberg
kam es zu harten Kämpfen , die damit ein vorläufiges
Ende nahmen , daß der Minister eine Ausführungsbe -
stimmsung erließ , deren liberale Tendenz auch die So¬
zialdemokratie anerkennen mußte . Einen breiten Rahmen
in den Verhandlungen nahmen die Wahlprüfungen '
ein . Die Wahlen von Waiblingen und Reutlingen wur¬
den ohne weiteres für gültig erklärt . Anders war es
bei Oberndorf , wo sich das Zentrum , unterstützt von
6 Bauernbündlern , mit allen Kräften wehrte . Schließ¬
lich wurde die Wahl wegen der vorgekommenen groben
Verstöße für ungültig erachtet. Zu einem förmlichen
„ Kulturkampf " kam es hei der Wahlanfechtung tzon Geis¬
lingen, ^ her Pfarrer von Wiesensteig „ himmlischen
Lohn" versprochen hatte . Leider war es nicht möglich ,
die Ungiltigkeitserklärung durchzusetzen . Dann kam man
schließlich zum Hauptgegenstand der Verhandlungen , zur
Bauordnung . In nahezu 80 Kommissionssitzungen
war sie zuerst behandelt worden . Die flotte Arbeit
scheiterte an den vielen Anträgen des Zentrums , das
diese oft bündelweise in die Debatte warf . Die Fort¬
schritte, die mit der neuen Bauordnung erzielt wurden ,
dürfen auch in Stadt und Land nicht unterschätzt wer¬
den . Auch in der Generaldebatte über has Volks -
schulgesetz , die vor Ferienbeginn abgewickelt wurde,
offenbarte sich die Gesprächigkeit des Zentrums , die den
Abgeordneten Weber-Heilbronn ganz falsche Behauptungen
über den Gemütszustand des Heikbronner Gelehrten und
Erfinders Robert Mayer und seine Behandlung im „ Ir¬
renhaus " aufstellen ließ , womit er dartun wollte , daß
auch außerhalb des schwarzen Bannkreises des Zentrums
die Wahrheit totgeschlagen wird . Weber mußte sich eine
wirksame Berichtigung seines Landsmanns Betz , der
den Mayer besser kennt, gefallen lassen. Am ärgsten aber
trieb es während der letzten Tagung der Abgeordnete
Rembold . Dieser Herr gewöhnt sich eine Brette der
Gedankenausführungen an , unter der das Abgeordneten¬
haus tatsächlich leidet . Er scheint mit seinen unend¬
lichen Wiederholungen und häufigen Widersprüchen nicht
zu wissen, wie weitgehend die Mitglieder aller anderen
Fraktionen , und sogar ein Teil der Zentrumsabgeord¬
neten darüber einig sind , daß diese Form von Gedanken¬
entwicklung, die eine stereotype Mischung von Weltan¬
schauungspathos und unsachlicher Gekränktheit zu wer¬
den angefangen hat und das Augenmaß immer mehr
verliert , den Parlamentarismus diskreditiert . Er hat
neulich in einem Haufen von Gemeinplätzen gesagt, er
kenne ein Bibelwort über „Schwätzer"

, er wolle es aber
nicht nennen . Warum nicht ? Es steht in Jesus Sirach
und heißt : „ Es ist ein gefährlich Ding üm einen Schwä¬
tzer im Regiment .

"

Zu Postaufträge» nach dem Auslande ist, wo¬
rauf früher schon aufmerksam gemacht wurde, seit dem
1 . Oktober v . I . ein neues aus zwei Teilen bestehen -
des Postauftragsformularzu verwenden. Gleich¬
wohl wird von den Absendern unter Außerachtlassung der
neuen Vorschrift noch vielfach von dem früheren einteiligen
Formular Gebrauch gemacht . Die Bestimmungs - Postanstaiten
sind berechtigt , solche Postaufträge unerledigt nach dem Auf¬
gabeorte zurückzusenden . Den Absendern kann deshalb im
eigenen Interesse nur dringend empfohlen werden , zu P o st¬
aufträgen nach dem Auslände ohne Ausnahme
das neue zweiteilige Formular zu benutzen .

Bei dem Turnfest in Merl der Stadt tat der
verheiratete Schreiner Ruckwied aus Ditzingen beim Hoch¬
sprung einen so schweren Fall , daß er in Lebensgefahr
schwebt .

In Wodelsha usen (Rottenburg ) hat dieser Tage
die verwitwete Agnes Priester ihren hundertsten Ge¬
burtstag gefeiert .

In Reuthin (Oberndorf ) ist die Witwe Eßlinger
in ihrem Hause die Treppe hinabgestürzt und hat das
Genick gebrochen. Sie war sofort tot .

Der Inhaber der früheren Klinik des Dr . Ahrens ,
Dr . med. Roth in Ulm , verletzte sich kürzlich nach
einer Operation mit einem Instrument seines Besteckes.
Es trat Blutvergiftung ein , der nun der erst 35 Jahre
alte tüchtige Arzt erlegen ist.

Spiel und Sport .
Dieppe, 7 . Juli. Bei dem gestern früh begonnenen

Rennen um den Großen Preis hat der Fahrer Lau¬
tenschlager auf Mercedes (Daimler ) gesiegt . Als
zweiter folgte nach 10 Minuten ein B en zwagen (Fah¬
rer Hemery), dritter wurde ebenfalls Benz (Fahrer Hen-
riot ) , vierter Brasier (Fahrer Thery ) , fünfter wiederum
Mercedes , (Fahrer Direktor Willy Pöge ) . Wie die Mor¬
genpost dazu meldet, hat der Sieger die 770 Kilometer
lange Strecke in 6 Stunden 55 Minuten 43 Sekunden
zurückgelegt , was einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
111,2 Kilometer in der Stunde entspricht . Der zweite
Wagen brauchte 7 St . 4 Minuten 24 Sekunden , der dritte
7 St . 5 Minuten 18 Sekunden .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 4. Juli . Ein Raubanfall inmitten der

Stadt beschäftigte heute das Schwurgericht . Ange¬
klagt des Straßenraubs war der ledige 37 Jahre alte
Weingärtner und Taglöhner Karl Stumpfrock von
hier . Der wegen Eigentums - und Roheitsvergehen schon
vielfach vorbestrafte Angeklagte — sein Strafregister weist
nicht weniger als 64 Nummern auf — traf in der Nacht
zum 25 . Mai mit einem vorübergehend hier in Arbeit
stehenden verh . Taglöhner in einer Wirtschaft zusammen,
der ihm einige Glas Bier zahlte . Gegen 12 Uhr nachts
entfernte sich der Taglöhner , um sich in seine in der
Schwabstraße gelegene Wohnung zu begeben. Er hatte
aber kaum die Wirtschaft verlassen, als sich Stumpsrock
an ihn heranmachte und sich anbot , ihm den Weg zu
zeigen. Die beiden gingen eine Strecke Wegs ,

'als plötz¬
lich der Angeklagte bei der Marienkirche dem Taglvhner
seinen Stock herausriß und ihn damit niederschlug. Auf
den am Boden Liegenden schlug er dann noch so lange
ein, bis der Stock zerbrach. Sodann raubte er seinem
Opfer einen Zugbeutel mit 50 Mark Inhalt , die Er¬
sparnisse des Taglöhners und eine Uhrkette. Den größ¬
ten Teil des geraubten Geldes verjubelte Stumpfrock
noch in der gleichen Nacht . Bei seiner am andern
Tage erfolgten Festnahme war er noch im Besitz von
7 Mark . Bei dem Taglöhner wurden mehrere Ver¬
letzungen auf dem Kopf festgestellt; arbeitsunfähig war
er nicht. Die Geschworenen versagten dem Angeklagten
mildernde Umstände, worauf das Gericht gegen ihn auf
6 Jahre 6 Monate Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht erkannte .

Berlin , 7 . Juli . In dem Berliner Hochstapler¬
prozeß wurde der Reichsgraf zu Vas egg zu 1 Jahr
Gefängnis , Frau Lewandowski zu ltt/2 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt .

Berlin , 6 . Juli. Ein in jeder Beziehung interes¬
santer Lotterie -Prozeß beschäftigte die vierte Strafkam¬
mer des Landgerichts Berlin I . Bor einiger Zeit hätte
sich der Adressenverleger! Hugo Otto wegen Lotteriever¬
gehens im Rückfalle (Z 83 des Lotterie -Gesetzes ) zu ver¬
antworten . Da 40000 einzelne Straffälle Vorlagen und
das Gesetz für jeden einzelnen Fall eine Mindeststrafe von
200 Mark vorschreibt, beantragte der Staatsanwalt eine
Gesamtstrafe von acht Millionen Mark . Der
Staatsanwalt bemerkte im Plaidoyer : Er gebe zu, daß
das Gesetz in! diesem Falle eine große Härte enthalte ,es würde sich daher empfehlen, gegen das Urteil Re¬
vision einzulegen , damit der höchste Gerichtshof zu der
Angelegenheit Stellung nehmen könne. Der Gerichtshof
verurteilte den Angeklagten zu 1500 M Geldstrafe . Ge¬
gen dieses Urteil legte der Staatsanwalt und der Un¬
geklagtei Revision ein . Da es sich um ein Lotteriever¬
gehen handelte , kam die Sache zur Revisionsverhand¬
lung vor den ersten Strafsenat des Kammergerichts .
Der Oberstaatsanwalt war der Ansicht, daß kein Rückfall
vorliege und beantragte ; daher die Aufhebung des erst¬
instanzlichen Urteils und'

Verurteilung des Angeklagten
zu vier Millionen Mark . Der Verteidiger
RA . Dr . Herbert Fränkel suchte den Nachweis zu führen,
daß nur eine fortgesetzte strafbare Handlung ohne Rück¬
fall worliege. Der Senat pflichtete dem Verteidiger bei,
hob das Urteil wegen der Höhe der Strafe auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Entscheidung an die
Vorinstanz zurück . Dev Staatsanwalt beantragte nun¬
mehr 1000 Mark Geldstrafe . RA . Dr . Herbert Fränkel
plädierte für ein milderes Strafmaß . Der Gerichtshof
erkannte jaus fünfhundert « Mark Geldstrafe .

München, 8 . Juli . Der Erpresse;- Jmhof wurde
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Die Verkündigung des Urteils erfolgte
heute Nacht ' /»3 Uhr.

Prozeß Eulenburg .
Berlin , 7 . Juli . Nach Zeitungsmeldungen ' ist

gestern einer der Hauptbelastungszeugen , der Milchhänd¬
ler Riedel , vernommen worden und ist bei seiner in
München gemachten, den Fürsten belastenden Angaben
geblieben. Heute wurde sodann der andere Hauptbelast¬
ungszeuge , der Fischermeister Jakob Ernst , vernommen .
Der Zeuge wiederholte seine den Fürsten schwer belasten¬
den Aussagen aus dem Münchner Städeleprozeß und
machte Ergänzungen und Zusätze . Eulenburg stellt
alles in Abrede . Ernst blieb bei seiner Aussage .
Nach nahezu zweistündiger Verhandlung verließen den
Fürsten die Kräfte . Auch Ernst wurde von seelischer
Erregung überwältigt , so daß bereits vor 1 Uhr eine
halbstündige Pause eintretOy mußte . Nach der Pause
wurde in der vorgestern abgebrochenen Vernehmung Rie¬
dels fortgefahren . Auch Ernst und Bernstein dürfen wie¬
der erscheinen. Ernst tritt dem Fürsten naher und sagt
un friedlichen Tone zu ihm : „Herr Fürst ! Es nützt Ms
doch nichts mehr . Wir haben das gemacht und
müssen auch die Wahrheit sagen . Verloren
sind wir zwei ja doch auf dieser Welt .

" Da¬
rauf wird Ernst entlassen. — Ein Gerichtsberichterstatter
meldet dazu, wegen des bayerischen Dialekts Ernsts sol¬
len die Aussagen durch einen Dolmetscher ins Hoch¬
deutsche übertragen werden . Der Vorsitzende er¬
mahnt den Zeugen Ernst in zu Herzen gehender väter¬
licher Weise , die reine Wahrheit zu sagkn und fordert
ihn auf , bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden
dem Fürsten ins Gesicht zu sagen, daß alles wahr sei .
Ernst sagt : „ Bei G 0 ttdem Allmächtigen , Durch¬
laucht , dös können ' s nöt leugna , daß wir
z w 0 a dö s g ' m ach t h a m . Js nöt wahr , Durchlaucht ?"
Als Antwort soll Fürst Eulenburg kreidebleich
mit der Fan st auf den Tisch geschlagen haben ,
daß die Sel -tcrswassergläser und Flaschen klirrten und soll
eine Bewegung gemacht haben , als ob er sich erheben
und auf den Zeugen stürzen wollte . Als Fürst Eulen¬
burg aus dem Sa ?le getragen wurde , war er totenbleich.

— Alle gleich . Einbrecher : „ Ich will nicht Ihr
Leben, nein , nur Ihr Geld !" ' — Dienstmädchen : „ Ge¬
hen Sie weg . Sie sind wie alle Männer !"



Sommerfest der Volkspartei in Neuenbürg
(Original-Bericht unseres ^ - Korrespondenten)

(Fortsetzung und Schluß)
Schweickhardt kommt sodann auf die Verhandlungen

z um Reichsvereinsgesetz zu sprechen . Der Entwurf habe
eine ganz andere Gestalt bekommen im Laufe der drei¬
monatlichen Verhandlungen Das ist vor allen Dingen
ein Verdienst unseres, Führers Payer . (Bravo ! ) tzr
hat diese fortschrittliche Abänderung fertig gebracht unter
unsäglichen Mühen . Oft war der Entwurf dem Scheitern
nahe . Schritt für Schritt mußte den konservativenParteien
der Boden abgenommen werden. Wir waren von dem
Bestreben erfüllt, dem Reiche , ein liberales Vereins¬
gesetz zu geben . Aus Württemberg kamen dann Angriffe,
weil hier anscheinend ein liberales Gesetz bereits bestand .
Aber nur anscheinend , denn das Gesetz war durchaus
reaktionär , nur seine Handhabung war liberal . Wenn
unsere Versammlungen hier nicht aufgelöst wurden, so
batten wir hierzu auch keine Veranlassung . .Aber die
Regierung bat die Auflösung jederzeit in der Hand ge-
habt . Auch bei dem tz 7 ist es unserem Führer Payer
zu danken , daß hier bei den Wahlen erfreuliche Aus¬
nahmen mit der Anwendung der Muttersprache gemacht
werden. Auch darf noch 20 Jahre lang die polnische
Sprache in einer Reihe von polnischen Kreisen gesprochen
werden. Also gerade für die Polen ist noch viel erreicht
worden. Sie selbst haben das auch anerkannt, haben
sich nach Schluß der Beratungen bei uns bedankt und
erklärt , daß sie nicht geglaubt hätten, daß wir soviel
herausschlagen würden (Hört ! hört !) Wir gingen
auch davon aus, daß ein Vereinsgesetz , das Preußen
einführen würde, viel schlimmer aussehen würde. Einer
Körperschaft, die eine derartige . Enteignungspolitik treibt,
darf man schon etwas zutrauen . Nochmals : Wir haben
also gerettet, was zu retten war . Der Jugendlichen-
Paraqraph ist nicht so tragisch zu nehmen . Die sozial¬
demokratischen Redner vergessen , daß gerade ihre Partei
sich oft des Primivienverrats schuldig gemacht habe.
(Sehr richtig !) Man brauche hier nur an Oldenburg
zu denken Ebenso hat sich das Zentrum oft gewandelt.
Diese Partei , die sich als die alleinige Hüterin des
Rechts hinstellt , duldet in ihren Reihen keine anderen
Anschauungen . Der Fall des liberalen Pfarrers Gran-
dinger hat dies noch in jüngster Zeit bewiesen .

Auch das Börsengesetz brachte einige Fortschritte,
ebenso das Zuckersteuer geseh . S . bespricht dies
kurz und behandelt dann die Lage des Etats . Die
Worte des Fürsten Bülow , daß auf dem Gebiete des
Militärwesens gespart werden solle, sind auch nicht in
Erfüllung gegangen . Im Gegenteil, der Etat für 1908
verlangte wiederum größere Summen . Aber man muß
anerkennen, daß der Etat mir größerer Vorsicht aufge¬
stellt worden ist , als dies früher der Fall war . Das
Heer mit seiner Friedenspräsenzstärke verlangt .zu seiner
Verpflegung usw . ungeheure Mittel. Ebenso schwierig
wie beim Heer liegen die Verhältnisse auch bei der
Marine. Weiter mußten auch für die Luftschisfahrt
Ausgaben gemacht werden, weil es sich darum handelte,
das Unternehmen unseres berühmten Landsmannes Zeppe¬
lin zu unterstützen . Nach wie vor werden wir auf die
Sparsamkeit den größten Nachdruck legen . Das neue
Marine-Baugesetz schreibt im wesentlichen nur eine Re¬
duktion des Alters der Schiffe von 25 auf 20 Jahre
vor . Mit unserer Kolonialpolitik hat sich ein erfreulicher

Wechsel vollzogen , wobei ich auch anerkennen will, daß
hieran auch das Zentrum gewisse Verdienste hat . Dern-
bürg leitet die Kolonialpolitik erfreulicherweise in anderer
Weise als dies jahrzehntelang geschah. Zu der Steuer
Politik kommend, führte Redner aus , daß vor allem die
Liebesgabe abgeichasft werden müsse . Zusammen genommen
erwarten weitere größere Aufgaben den Block . Wir
werden auch fernerhin unser möglichstes im Interesse der
Freiheit und im Sinne der Demokratie tun . (Lebhafter
Beifalls
Hierauf ergriff Prof . H o ff m a n n - Stuttgart das

Wort und referierte, nachdem er die Freunde begrüßt, den
Neuenbürgern namens des Vorstandes der Württ . Volks-
Partei für den frdl . Willkommen und dem Stadtschultheiß
Stirn für die herzl . Begrüßungsworte gedankt hatte , über

die Aufgaben und das politische und soziale
Arbeitsgebiet der Volkspartei .

Ich möchte zunächst auf die Männer Hinweisen, welche
wir in den Reichstag und in den Landtag geschickt haben,
um dort unsere Ansichten zu vertreten . Wir haben alle
Ursache , unseren Reichstags - und Landtags -Abgeordneten
unser Vertrauen und unseren Dank auszusprechen . Es
gab eine Zeit , und ich muß jetzt daran erinnern , wo man
sich fragt, ob die Volkspartei richtig gehandelt habe.
Man hat uns vorgeworfen, wir wären zu weit nach rechts
gerückt . Als dann der Reichstag aufgelöst wurde, da
war es zum erstenmal, daß sich der Reichskanzler an die
Liberalen und an die Volkspartei wandte und flehte :
„ Lieber Volksparteiler , hilf mir , das Zentrum erwürgt
mich ! "

Ich bin dann im Wahlkampfe für denselben Hieb er
eingetreten, der vorher gesagt hatte : „Der Hoffmann
darf nicht gewählt werden.

" H weist hierbei auf die
demokratische Organisation hin. Es «gelang schließlich,
indem der Sozialdemokratie die Hälfte ihrer Mandate
genommen wurde, das Zentrum aus seiner vorherrschenden
Stellung berauszudränqen . Weiter weist Redner auf
eine Aeußerung des sozialdemokratischen Landtagsabge¬
ordneten Mattutat hin, der in Neuenbürg verlauten ließ,
von der Volkspartei existieren auch noch einige Neberreste ;
sie sei die Partei , die ihre einstigen Prinzipien verraten
habe ! Er müffs diesen Vorwurf mit aller Entschieden¬
heit zurückweisen . Weiter schildert H . die geleisteten
Arbeiten im Reichstags, wovon er hauptsächlich die Ver¬
besserungen der Bestimmungen für Majestätsbeleidigungen
und das Börsengesetz nennt . Auch beim Reichsvereins-
gesetz habe die Volkspartei nicht ihre Prinzipien verraten .
Andererseits müßte nach wie vor versucht werden, Er¬
sparnisse zu machen . Speziell im Militärwesen müßten
die Ausgaben mehr eingeschränkt werden.

Zum Schluß kommt H . auf die Feftstadt, welche die
Volksparteiler in so freundlicher Weise aufgenoinmenhat ,
zu sprechen und schließt unter lebhaftem Beifall mit einem
Hoch auf Neuenbürg .
Darauf sprach Landtagsabgeordn . Staudenmeyer

über die
Tätigkeit der Volkspartei im Landtage .
. . . Am 5 . Mai ist der Landtag znsammenge -

treten . Gleich am ersten Sitzungstage konnte ein Akt
der Gerechtigkeit vorgenommen werden , um dadurch gut
zu machen, was die Regierung an einem armen Manne
in Aalen gesündigt hatte . Diesen -Menschen hatte man,
weil er auf sein Recht bestand , als Querulant hingestellt

und zehn Jahre ins Irrenhaus gesteckt . Esherffchtebi».die größte Uebereinstimmung darüber , daß dieses groß
Unrecht wieder gut gemacht werden müßte. Diese Eint
gung hat nicht lange Stand gehalten. Gleich bei der
Stellungnahme zum Reichsvereinsgesetz und zu der Volt
zugsverfügung für Württemberg kam es zu hart»»
Kämpfen. . . St . geht in verständnisvoller Weise ausdie Wahlprüfungen , die neue Bauordnung und dieSchulgesetznovelle des näheren ein und gibt zullt-«unter großem Applaus der Hoffnung Ausdruck , daß Mdie Volksschulnovelle in freiheitlichem , gut demokratisck »«Sinne ausgestalten lasse.
Nun verlas Kaufmann Meisel -Neuenbürg, nachdem erden Rednern seinen Dank ausgesprochen hatte, die einae-

laufenen Telegramme : ^ '

Präsident Payer , der verhindert war , wünschte einen
schönen Verlauf des Sommerfestes und den Teilnehmern
beste Stimmung .

Abg . Haußmann : „Die Volksschule , die Volksver¬
tretung und die Volkspartei sollen wachsen und aedeibon
Prosit.

" ^ '
Der engere Ausschuß der Partei in Karlsruhe :

„ Herzl. Grüße den in Neuenbürg versammelten Partei¬
genossen . Möge Ihre Zusammenkunft unsere gute demo¬
kratische Sache stärken und fördern ! "

Zum Schluß hielt Stadtgeometer K e r ch e r - Stuttgartnamens der Jungen Volkspartei Württembergs eine kurzeaber kernige Rede .
'
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Das Stimmen
von Klavieren

wird gut u . billig ausgeführt .
Näheres in der Exped.

Ke i l'oevt'
cr l)ven !

Im Interesse der leidenden Menschheit bringe hiermit zur gesl
Kenntnis, daß zur Zeit in

I » « INI , « t » , » NSkÄlt
ein wichtiges unübertroffenes komb. naturgemäßes Verfahren ange-
wandt wiid .

Dieses ausgeprobte Verfahren, das sogenannte Combmatium
(System Willig ) bietet eine hervorragende neue Vervollkommnung im
Dienste der Heilkunst , damit werden die im Körper enthaltenen Krank-
heitsstoffe , schlechte Säfte sHarnsäurej , Gifte etc . rasch zerstört und
führt so in einfacher , unschädlicher Weise die Genesung herbei . Patienten ,
welche durch das Combinatium -Heilverfahren Besserung und
Heilung erzielten , bezeichnen solche Kur für wunderbare Heilwirkung

Patienten kann nur empfohlen werden, in ihrem eigensten In¬
teresse einen Versuch damit zu machen und werden viele damit Besserungund Heilung erzielen , selbst in Fällen , wo Hoffnung auf Genesung
anfgegeben wurde.

Dieses moderne Heilverfahren wurde erfolgreich applikiert bei
Nervenleiden sowie nerv . Herz- , Magen -, Darm - , Nieren- und Leber¬
leiden , Blut- und Stoffwechselkrankheiten , Gicht- und Rheumatismus-leiden , Ischias, Hexenschuß , Niuralgien, Bronchialkatarrh , Influenza
und andere Leide » .
Sprechstunden : jeden Dienstag und Freitag nachm , von 2 - 6 Uhr

Karl Schmid , Hotel Uhlandshöhe .

Neu uufgenornrnen :
Polyphon und Tymphonion Orchestrious,

Musikautomaten , Geschicklichkeits -Automaten,
Phonographen, Walzen , Platten , Nadeln .

^ 8 ögzjg ist

—— " Worspieken bereitwilligst . . .
I ^0ui8 QKrenKesclililt .
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